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Landsberg am Lech – Die soziale Stadt  

 
Landsberg am Lech ist eine soziale Stadt und soll dies auch im Jahr 2035 sein. Wir ach-
ten auf: Generationensolidarität, Generationengerechtigkeit, wechselseitige Verantwor-
tung und Verantwortung für die Zukunft im Sinne von Nachhaltigkeit, Gemeinwohl und 
Bürgerzufriedenheit. Wir motivieren, fördern und unterstützen Bürgerinnen und 
Bürger, sich aktiv am gesellschaftlichen Leben und seiner Entwicklung zu beteiligen.  
Angesichts der immer steigenden Lebenshaltungskosten und der damit drohenden Spal-
tung der Lebensbedingungen in Landsberg am Lech ist eine Strategie des „sozialen Aus-
gleichs“ dringender denn je gefordert.  
 
Sozialer Ausgleich 
Hierzu wollen wir im Rahmen der staatlichen Instrumente und Strukturen ...  
 

• annähernd gleichwertige Lebensbedingungen für alle Stadtteile und Be-
völkerungsgruppen herstellen.  

• Armutsbekämpfung mit effektiven, angemessenen Lösungsstrategien angehen, 
insbesondere durch sozial geförderten Wohnungsbau und Hilfe zur Selbsthilfe.  

• unsere kommunale Sozialpolitik auf benachteiligte soziale Räume und Ziel-
gruppen ausrichten, wobei diese insbesondere an Menschen mit niedrigem und 
mittlerem Einkommen orientiert sein sollte.  

• zur Förderung des sozialen Ausgleichs und zur Unterstützung von Menschen 
in finanziellen Schwierigkeiten oder in einer sozialen Notlage (über die gesetzli-
chen Anforderungen hinaus), zukünftig die Heilig-Geist-Spital-Stiftung der 
Stadt Landsberg am Lech als moderne Sozialstiftung ausrichten und Unter-
stützungsangebote schaffen.  

• die Bildung insbesondere von Kindern und Jugendlichen fördern und die Teilha-
be auch sozialer Randgruppen an unserem breiten Bildungsangebot unterstüt-
zen. 

 

 
Landsberg am Lech – Die gesunde Stadt 
 
Gesundheit ist ein zentrales Kriterium für hohe Lebensqualität. Wir wollen, dass Lands-
berg  am Lech eine gesunde Stadt wird und orientieren uns in der Gesundheitsförderung 
an der Ottawa Charta der Weltgesundheitsorganisation (WHO). Wir achten bei unseren 
Entscheidungen darauf, gesunde Umfelder für BürgerInnen zu schaffen.  Hierzu wollen 
wir die Gesundheitsförderung (Drogen- und Suchtprävention, etc.)  in Zusammenarbeit 
mit Partnern intensivieren und eine optimales Gesundheitswesen sowie eine entspre-
chende ärztliche Versorgung im Stadtgebiet sichern. 

 
Einsamkeit ist ein Problem moderner Gesellschaften, welches nicht nur ältere Mitbürger 
betrifft, sondern zunehmend alle Altersklassen. Einsamkeit gilt heute zunehmend auch 
als Gesundheitsrisiko. Wir wollen Angebote fördern und Rahmenbedingungen schaffen, 
welche gezielt Einsamkeit überwindet. Hierzu gehört z.B. die Unterstützung der Mobili-
tät und Aktivität der Betroffenen z.B. durch „Hol-Angebote“ (Kurse, Veranstaltungen, 
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Treffpunkte, Freiwilligenarbeit, etc.) und „Bring-Angebote“ (Fahrtendienste, Besuchs-
dienste etc.) die den Aufbau von «vertrauensvollen Beziehungen» gegen Einsamkeit för-
dern. 

 
 
Generationengerechte Gestaltung des demographischen Wandels  
 
Die Stadt Landsberg am Lech wird bis 2035 einen erheblichen Einwohnerzuwachs er-
fahren. Die Zahl der älteren Einwohner wird stark wachsen und insgesamt stellt der de-
mographische Wandel eine große Herausforderung dar. Wir stellen uns diesen Entwick-
lungen mit einer vorausschauenden und fach- und ressortübergreifenden Gesamtstrate-
gie.  
 
Bezahlbare Wohn- und Lebensqualität 
 
Dazu werden wir den Bau von bezahlbarem und bedarfsgerechtem Wohnraum (barrie-
refrei) unterstützen; für ältere Bewohner eine Lebensumwelt schaffen, die ihren Be-
dürfnissen und Bedarfen gerecht wird. 
 
Bei allen Planungs- und Entscheidungsprozessen sind die Auswirkungen des demogra-
phischen Wandels zu berücksichtigen und es ist auf Generationengerechtigkeit zu ach-
ten.  
 
 
 

Qualifizierte und breite Bürgerbeteiligung  
 
Planungsprojekte, Initiativen und die Gesamtstrategie sind nur gemeinsam mit den 
BürgerInnen umsetzbar. Die Stadt Landsberg am Lech wird mit allen BürgerInnen, Ver-
tretern von Vereinen, Verbänden, Unternehmen und Institutionen „Landsberg 2035“ 
weiterentwickeln und sie bei wichtigen Planungsprojekten – unter Berücksichtigung der 
Planungshoheit – einbinden. Hierzu setzen wir als bürgerfreundliche Kommune geeigne-
te Beteiligungsformate und Methoden ein, wie z.B. aufsuchende Beteiligung und Betrof-
fensheitsbeteiligung. In der Regel wird das Beteiligungsformat bei größeren Vorhaben 
vom Stadtrat beschlossen. 
 
Kindern und Jugendlichen eine Stimme geben 
Kinder und Jugendliche sind an allen sie betreffenden Angelegenheiten zu beteiligen. 
Wir setzen uns aktiv für eine breit angelegte Kinder- und Jugendbeteiligung in Lands-
berg am Lech ein und haben mit dem neuen Konzept der “offenen Beteiligungsform“ für 
Jugendliche und durch den Jugendbeirat eine Plattform geschaffen, diese zu verwirkli-
chen.  
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Aktive Bürgerstadt und bürgerschaftliches Engagement  
 
Der freiwillige, ehrenamtliche Einsatz unserer BürgerInnen ist ein unverzichtbarer Bei-
trag für unser Gemeinwesen. Großen Anteil hierbei haben die Vereine, Kirchen, Verbän-
de und sonstigen Träger, die heute einen großen Strukturwandel durchlaufen. 
 
Bürgerschaftliches Engagement ergänzt, aber ersetzt nicht die Verantwortung staatli-
chen und kommunalen Handeln. Wir wollen auch in Zukunft das große 
„bürgerschaftliche Engagement“ sichern, anerkennen und fördern. 
Neue Potentiale und Möglichkeiten des ehrenamtlichen Engagements, insbesondere der 
reiche Erfahrungsschatz älterer MitbürgerInnen wollen wir stärker als bisher aktivieren, 
fördern und unterstützen. 
 

Es ist uns wichtig, dass sich NeubürgerInnen aktiv in das Gemeinschaftsleben der Stadt 
einbringen. 
 
 

Landsberg am Lech – Die inklusive Stadt  
 
In Deutschland lebt ca. ein Fünftel der Bevölkerung mit einer Beeinträchtigung. Hierzu 
zählen Menschen, die langfristige körperliche, seelische oder geistige Beeinträchtigun-
gen haben oder Beeinträchtigungen, welche sie in Wechselwirkung mit verschiedenen 
Barrieren an der vollen, wirksamen und gleichberechtigten Teilhabe an der Gesellschaft 
hindern können. 
 
Mehr Einbeziehung, weniger Barrieren 
Um Landsberg am Lech zur inklusiven Stadt zu entwickeln, wollen wir ...  

• die Unterschiedlichkeit von Menschen mit Behinderungen achten.  

• die volle und wirksame Teilhabe an der Gesellschaft, Einbeziehung in die Ge-
sellschaft und am Arbeitsleben ermöglichen.  

• Barrieren in Gebäuden, im öffentlichen Raum, im Öffentlichen Personennahver-
kehr (ÖPNV), im Internet und in der Sprache abbauen und durch behinderten-
gerechte Räume, Mobilität, barrierefreie Internetseiten, die Etablierung von 
Gebärdensprache, Blindenschrift und leichter Sprache fördern. 

• ein selbstbestimmtes Leben durch freie Wahl von Wohnart und -ort er-
möglichen, sowie Unterstützungsangebote und Assistenzen für ein selbstbe-
stimmtes Leben bereitstellen.  

• den Rahmen dafür schaffen, gegenseitige Hemmnisse/Ängste abzubauen.  

 
Inklusionskonzept – auch für Jugendliche unterschiedlicher Kulturen 
Wir unterstützen die Umsetzung des Inklusionskonzepts des Landkreises Landsberg am 
Lech in der Stadt Landsberg am Lech. 
 
Wir möchten in Landsberg am Lech erreichen, dass Brücken zwischen Jugendlichen ver-
schiedener Gruppierungen und Kulturen gebaut werden. Kinder und Jugendliche mit 
Handicaps sollen ebenso angesprochen werden, um wirksame Inklusion möglich zu ma-
chen.  
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Landsberg am Lech – Die Familienstadt mit Zukunft  
 
Familien erleben heute einen stetigen Wandel. Neben der traditionellen Ehe leben Fami-
lien in vielfältigen Formen zusammen (z.B. Ein-Eltern-Familie, Patchwork-, Stiefeltern-
familie), die vor unterschiedlichen Herausforderungen im Familienalltag stehen. Wir 
sind eine familienfreundliche Stadt und unterstützen Familien in ihren dynamischen 
Bedürfnissen, unterschiedlichen Voraussetzungen und Lebenskontexten. Wir wollen, 
dass die Stadt Landsberg am Lech auch im Jahr 2035 eine Familienstadt mit Zukunft ist.  
 
 
Familienfreundliche Strukturen 
Hierzu wollen wir familienfreundliche Strukturen erhalten, verbessern und neu entwi-
ckeln. Dazu gehören beispielsweise ...  

 

• eine familien- und kinderfreundliche Stadtumgebung mit Raum für Begeg-
nung und ausreichende und bezahlbare Wohnungen für Familien.  

• Integration von zugezogenen Familien in die Stadtgesellschaft.  

• Verkehrssicherheit für Kinder (z.B. Spielstraßen, Verkehrserziehung, ver-
kehrsberuhigte Bereiche, Geschwindigkeits-Displays).  

• attraktive und gepflegte Spielplätze und Freiräume (Grünzonen) und 
Zugänge zu diesen. 

• Durchmischte Quartiere mit Platz für Kinder und Jugendliche. 

• Ermöglichung von Gemeinschaftsgärten (Urban Gardening) für Familien.  

• Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf – insbesondere hin-
sichtlich familienfreundlicher Arbeitsplätze, qualitative Betreuungsstrukturen, 
etc.  

• die bessere Vernetzung und Abstimmung der unterschiedlichen Ferienpro-
gramme.  

• familienfreundliche Kommunikation der vorhandenen Angebote (Informati-
onsplattform). 

• Erhaltung bzw. Erreichung eines bedarfsgerechten Ausbaues an familiener-
gänzenden Einrichtungen.  

 

Familienfreundlichkeit ist eine gemeinsame und partnerschaftliche Aufgabe der Stadt, 
des Landkreises, der Wirtschaft, der Vereine, Wohlfahrtsverbände, Kirchen und der Fa-
milien selbst. Für die Koordination und Abstimmung wird mindestens einmal jährlich 
ein Netzwerktreffen durch die Stadt organisiert.  
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Landsberg am Lech – Die kinder- und jugendfreundliche Stadt  
 
Kinder und Jugendliche verkörpern die Zukunft und Vitalität unserer Stadt. Wir beglei-
ten und fördern Kinder und Jugendliche in ihrer Entwicklung und Entfaltung. Dabei ist 
uns ihre Mitverantwortung und Mitbestimmung sehr wichtig, um auch für die Zukunft 
eine engagierte und mündige Bürgerschaft zu gewährleisten.  
 
Tolerieren, akzeptieren, integrieren 
• Wir wollen das Zusammenleben der Generationen aktiv fördern und zu gegenseiti-

gem Respekt, gegenseitiger Wertschätzung und zu gegenseitiger Unterstützung be-
fähigen. Wir fördern eine Gesellschaft, die die Bedürfnisse, Belange und Eigenheiten 
der Jugendphase toleriert, akzeptiert und integriert.  

 
Freiräume und Gestaltungsräume  
• Wir geben unserer Jugend die Möglichkeit, ihre eigenen Gestaltungsräume zu reali-

sieren und unterstützen sie dabei nach Bedarf. Wir schaffen und erhalten Treffpunk-
te, Sport- und Aufenthaltsgelegenheiten und sorgen für das Vorhandensein von Frei- 
und Gestaltungsräumen für junge Menschen. Wir fördern aktiv die eventuell nötige 
Akzeptanz von und gegenüber den Bürgern.  
 

Städtische Jugendarbeit 
• Die Stadt Landsberg am Lech sorgt in ihrem eigenen Wirkungskreis und im Rahmen 

ihrer Leistungsfähigkeit dafür, dass in ihrem Zuständigkeitsbereich die erforderli-
chen Einrichtungen, Dienste und Veranstaltungen der Jugendarbeit rechtzeitig und 
ausreichend zur Verfügung stehen.  

 
Neues Jugendkulturzentrum als Treffpunkt 
• Durch das neue städtische Jugendkulturzentrum im Herzen der Altstadt schaffen 

wir eine zeitgemäße Einrichtung der Offenen Jugendarbeit mit einem vielfältigen 
Raumangebot. Das Jugendkulturzentrum bietet Möglichkeiten zur aktiven Freizeit-
gestaltung, zur außerschulischen und kulturellen Bildung, aber auch Unter-
stützungsangebote für junge Menschen an. Es dient als Treffpunkt für Jugendliche, 
ist Ort des psycho-sozialen Lernens und der Jugendkultur.  

 
Pädagogische Unterstützung 
• Durch unser pädagogisches Personal im Jugendkulturzentrum unterstützen wir ak-

tiv die Jugendlichen bei der Verwirklichung ihrer Ideen, sei es bei der Freizeitgestal-
tung oder der Verwirklichung kultureller Aktivitäten im Jugendkulturzentrum und 
bei den Jugendlichen vor Ort. Wir lassen den Jugendlichen genügend Freiraum. Das 
Jugendkulturzentrum passt sich organisatorisch und räumlich an neue Trends der 
Jugend an und berücksichtigt diese soweit wie möglich.  

 
Förderung von Vereinen und Verbänden 

• Unsere Kinder und Jugendlichen sind in einer Vielzahl von Organisationen, Ver-
einen und Verbänden aktiv. Wir setzen uns für die Bewahrung dieser Viel-
fältigkeit ein und sind offen für neue Angebote. Wir wertschätzen, unterstützen 
und fördern die Anbieter bei ihrem Engagement durch gute Rahmenbedingungen 
(Schaffung und Bereitstellung von Räumlichkeiten und Orten). Dabei verlieren 
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wir nicht aus den Augen, dass Jugendliche ihre Freiräume brauchen. Wir fördern 
und unterstützen sie hierbei aktiv bei der Realisierung.  

 
Zügiges Abstimmen und Handeln 

 Wir überprüfen unsere Konzepte stetig und entwickeln diese weiter. Projekte 
und Maßnahmen mit und für Kinder und Jugendliche werden zeitnah realisiert, 
Entscheidungen zügig herbeigeführt. Den örtlichen Bedarf definiert die Stadt  
Landsberg am Lech. Im Rahmen der Jugendhilfeplanung arbeiten wir mit dem 

Landkreis Landsberg am Lech zusammen und stimmen uns mit ihm ab. 

  
 

 

Aktives und erfülltes Leben im Alter  
 
In den kommenden Jahren wird sich die Zahl der älter werdenden Einwohner in unserer 
Stadt erheblich erhöhen. Wir wollen, dass sich unsere Senioren in Landsberg wohl 
fühlen. Hierzu schaffen wir bessere Voraussetzungen für die Begegnung von Jung und 
Alt; ältere, insbesondere alleinstehende Bürger wollen wir verstärkt am gemeinschaftli-
chen Leben teilhaben lassen und für diese ein Lebensumfeld schaffen, das ihren Be-
dürfnissen gerecht wird. Wir fördern das Miteinander der Generationen. Wir achten da-
rauf, dass ältere Menschen verstärkt und möglichst lange am gesellschaftlichen Leben 
teilnehmen können, ermöglichen generationenübergreifende Aktivitäten.  
 

 
Neues Verständnis von Alter 
• Wir werden dem neuen Altersbild dadurch gerecht, dass wir das klassische Senio-

renverständnis der heutigen Generation überdenken und angepasst kommunizie-
ren.  
 

Eigenständigkeit und Lebensqualität 
 Es ist unser Ziel, dass Senioren möglichst lange eigenständig im häuslichen   Umfeld 

leben können und Unterstützungsstrukturen für pflegende Angehörige bereitstehen. 
Wir bieten Lebensqualität für ältere und pflegebedürftige Menschen. 

 
Altersgerechte Infrastruktur und Wohnangebote 
• Wir wirken auf eine generationengerechte Infrastruktur (Begegnungsorte, Treff-

punkte, Anlaufstellen, Nahversorgung, Barrierefreiheit, Mobilität, etc.) sowie be-
zahlbare, altersgerechte und alternative Wohnformen hin, die das Miteinander der 
Generationen fördern.  

 
Bedürfnisorientierte Angebote für Aktivitäten 
• Die Stadtgesellschaft trägt Mitverantwortung für ein aktives und erfülltes Leben im 

Alter. Wir fördern und aktivieren die ältere Generation, eruieren und 
berücksichtigen deren Bedürfnisse bei allen einschlägigen städt. Angeboten. Zu-
sammen mit dem Seniorenbeirat, dem Landkreis und anderen Partnern wollen wir 
die Stadt Landsberg am Lech zur seniorengerechten Stadt mit Zukunft gestalten und 
weiterentwickeln und bündeln hierzu unsere Angebote.  

 Wir unterstützen Patenschaften mit und für Senioren. 
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Seniorenpolitisches Gesamtkonzept 
• Wir achten auf die Erreichbarkeit der Angebote und das Bedürfnis der Senioren 

nach Mobilität, Selbstständigkeit und Selbstbestimmung. Wir unterstützen das 
„Seniorenpolitische Gesamtkonzept des Landkreises Landsberg am Lech“ und 
setzen dieses in unserem Verantwortungsbereich um.  

 
 
 

Für ein gutes Miteinander durch Integration  
 
Der Anteil der Flüchtlinge und anerkannten hat in den letzten Jahren in Landsberg am 
Lech erheblich zugenommen; damit auch die Integrationsnotwendigkeiten hinsichtlich 
Sprache, Bildung und Weiterbildung, Arbeitsmarkt, Partizipation, sowie Werte und Iden-
tifikation. Dies betrifft auch Bürger aus anderen EU-Staaten. Integration und ein gutes 
Miteinander aller Einwohner ist eine große, bereichsübergreifende Herausforderung für 
die Stadt Landsberg am Lech, den Landkreis Landsberg am Lech und die freien Träger. 
 
Damit ein gutes Miteinander für die Zukunft der Stadtgesellschaft gelingt, wollen 
wir ... 
 

Integration und Perspektive geben 
• Migranten mit ihrer kulturellen und religiösen Vielfalt eine optimale Integration 

in die Stadtgesellschaft ermöglichen und ihnen eine Perspektive in Landsberg am 
Lech geben. Wenn sie kein Bleiberecht haben und als Prävention für Delinquenz 
(Kriminalität) wollen wir ihnen durch gezielte Qualifizierung, Einbindung in Ge-
meinwohlaktivitäten und Kompetenzaufbau eine Perspektive für ihr zukünftiges 
Leben in ihrem Herkunftsland geben. 
 

Identifikation durch politische und kulturelle Bildung fördern 
• die kulturelle Integration und Identifikation mit der Stadt durch den Erwerb von 

politischer und kultureller Bildung, einschließlich Sprachkompetenzen (auch 
Englisch) insbesondere durch die Volkshochschule und anderer städtischer Kul-
tureinrichtungen fördern, sowie die hierzu nötige Ausstattung bereitstellen. 

 
Selbstständigkeit und Kompetenzen fördern 
• Migranten zum selbstständigen Leben und Erwerbsleben in Landsberg am Lech 

befähigen, insbesondere durch die Vermittlung von Alltags-, Berufs- und Gesund-
heitskompetenzen (z.B. durch die VHS), durch Stärkung der Integrationsbereit-
schaft und durch Hilfe zur Selbsthilfe (Migrationsberatung). Dabei haben wir ei-
nen besonderen Fokus auf Frauen. EU-Migranten sollen befähigt werden - ent-
sprechend ihrer Ausbildung und Fachkräfte-Qualifikation - am Arbeitsleben teil-
zunehmen.  

 
Sozialen Wohnungsbau ohne Ghettobildung fördern 
• den sozialen Wohnungsbau auch für Migrantenfamilien fördern, achten dabei je-

doch darauf, dass es zu keiner räumlichen Segregation (Ghettobildung) innerhalb 
von Gebäuden und Stadtteilen kommt. 
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Keine Parallelgesellschaften 

• für alle Einwohner die Wohn- und Lebensqualität sichern; für Neubürger, Mig-
ranten und benachteiligte Gruppen Möglichkeiten der Integration und Teilhabe 
schaffen um damit Ausgrenzung und Parallelgesellschaften zu vermeiden. 
 

Migranten qualifiziert und mehrsprachig informieren  
• Migranten bei der Anmeldung im Einwohnermeldeamt qualifiziert informieren 

(Grundinformation auch mehrsprachig) und bei Bedarf gezielt weitervermitteln 
(Integrationsbeauftragter).  

 
Netzwerkarbeit auf- und ausbauen 
• unserer Personal und unsere Planungen (z.B. Schul- und KITA-Planung, Wohn-

raumbedarf) gezielt, abgestimmt und gebündelt einsetzen, damit mittel- und 
langfristig Integration, sowie der demographische Wandel der Stadtgesellschaft 
gelingt. Dazu nutzen wir Synergieeffekte und wollen bereichsübergreifend arbei-
ten. Hierzu bauen wir entsprechende Strukturen auf (z.B. Integrationslotse, Dia-
loggespräche, Aufbau eines Netzwerkes mit allen Akteuren der Integrationsar-
beit, Integrationsrat, etc.).  

 
Integrationskonzepte und -strategien entwickeln 
• die vorhandenen Integrationsdienste besser mit der Stadt abstimmen, Probleme 

gemeinsam und ganzheitlich lösen und die Zusammenarbeit zwischen Stadt, 
Landkreis, den privaten Integrationsträgern und anderen Partnern (z.B. IHK) 
verbessern. Hierzu unterstützen wir die Erstellung eines kommunalen Integrati-
onskonzepts (Landkreisebene) bzw. entwickeln selbst zusammen mit den Akteu-
ren der Integrationsarbeit eine lokale Integrationsstrategie.  

 
Interkulturelle Möglichkeiten nutzen 
• die interkulturelle Kompetenz der Verwaltung (Beschäftigte mit Migrationshin-

tergrund) und Stadtgesellschaft erhöhen und interkulturelle Begegnungs-
möglichkeiten (Feste, etc.) schaffen. 



11 
 

Landsberg am Lech – Die kreative Bildungsstadt  
 
Lebenslanges Lernen, Bildung und Weiterbildung ist für die Wissenschaftsgesellschaft 
ein zentraler Standortfaktor und für unsere Bürger ein wichtiger Faktor der Freizeitge-
staltung. Sie unterliegt heute durch die Digitalisierung einem fundamentalen Wandel. 
Wir stellen uns diesen Herausforderungen und wollen Landsberg am Lech als Zentrum 
der „Bildungsregion Landsberg“ und als kreativen Bildungsstandort positionieren.  
 
 
Landsberg am Lech als Bildungsstandort etablieren 
Dazu werden wir ... 
 

Jugendlichen Zugang zu breitem Angebot bieten 
 ein breitgefächertes schulisches und außerschulisches Lern- und Bildungsange-

bot schaffen, erhalten und dafür sorgen, dass alle Jugendlichen, unabhängig von 
ihrer sozialen Herkunft oder ihrer finanziellen Situation die Zugangsmöglichkeit 
dafür bekommen. 

 
Bildungseinrichtungen stärken 

• die Volkshochschule (VHS) als Ort der Weiterbildung und akademischen Bildung 
(z.B. Studium Generale) und die städtische Sing- und Musikschule weiter stärken 
und dies mit entsprechender Ausstattung und entsprechenden Kooperationen 
ermöglichen. 

 
Weiterbildung auch digital fördern und vernetzen 
• Zugänge für digital gestützte, berufliche Weiterbildungsangebote, insbesondere 

von bayerischen Hochschulen, für das lebenslange Lernen fördern und diese mit 
örtlichen Einrichtungen (Unternehmen, private Träger, VHS, etc.) vernetzen.  

 
Hochschul- und Forschungsprojekte nach Landsberg am Lech holen 
• Landsberg am Lech mit der bayerischen Hochschul- und Forschungslandschaft 

(z.B. durch Projekte) vernetzen und langfristig durch Ansiedlung von Hochschul- 
oder Forschungseinrichtungen positionieren.  

 
Stadtbibliothek modernisieren 
• die Stadtbibliothek zu einer modernen, leistungsfähigen Einrichtung (gemäß 

Bayerischem Bibliotheksplan) weiterentwickeln.  
 
Raumnutzung optimieren 
• öffentliche Räume mehrfach nutzen, Räume für Bildung, Workshops und Tagun-

gen schaffen bzw. vorhandene Räume (auch nicht-städtische) besser nutzen. 
 
Innovative Bildungsansätze stärken 

• die Vernetzung der örtlichen und regionalen Bildungsträger, inkl. Unternehmen, 
etc. in der  „Bildungsregion Landsberg am Lech“ unterstützen und hier insbeson-
dere das Bildungsmanagement, die berufliche Weiterbildung, sowie innovative 
und kreative Bildungsansätze stärken.  
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Unsere Schulen als Lern-, Lebens- und Begegnungsorte  
 
Wir wollen unseren Schülern und Schülerinnen die bestmögliche Bildung und Per-
sönlichkeitsentwicklung gewährleisten. Sie sollen sich in ihrer Schule sowohl in der Un-
terrichtszeit, bei der Ganztagsbetreuung als auch in Ferienzeiten wohlfühlen. Schulen 
sind heute nicht nur Klassenzimmer, sondern wegen der Ganztagsbetreuung auch Lern-,  
Spiel- und Begegnungsräume mit Mittagessen, Hausaufgabenbetreuung, 
Förderangeboten, Freizeitgestaltung und anderen Angeboten (VHS, etc.). Wir wollen 
unsere Schulen verstärkt als kreative Lern- und Lebensorte, sowie als soziale Zentren 
(Begegnungsräume) für die Stadtteile ausrichten.  
 
Hierzu wollen wir ...  
 

Infrastruktur und Raumangebot anpassen 
• die Qualität der schulischen Infrastruktur und das Raumangebot (z.B. Größe der 

Klassenräume) an die neuen Herausforderungen (z.B. Digitalisierung) der 
nächsten Jahre anpassen. Hierbei achten wir insbesondere auf eine an die Be-
dürfnisse der Kinder und Jugendlichen („Kindersicht“) orientierte Planung, Ge-
staltung und Qualität – auch über die gesetzlichen Anforderungen hinaus.  

 
Schulen in Wohnortnähe sichern 
• durch die Schulsprengel möglichst eine wohnortnahe Beschulung (Dezentralität) 

sicherstellen.  
 
Schulen flexibel nutzen 
• unsere Schulen im Sinne des Konzepts „Offene Schulen“ für Jung und Alt öffnen 

(z.B. auch den Schulhof als Spielplatz) und dies durch flexible Raumkonzepte, 
sowie Ausstattung (Stühle, etc.) gewährleisten;  
unsere Schulen für Ferienprogramme öffnen und nutzen. 

 
Schulen und Nachhaltigkeit 
• unsere Schulen als Lernorte der Nachhaltigkeit und Alltagskompetenz stärken, 

Bildung für nachhaltige Entwicklung und Nachhaltigkeit (Energie) strukturell 
verankern, wozu auch außerschulische Partner einbezogen werden sollen. 
 

Sichere Schulwege 
 sichere Wege zwischen der Wohnung eines Schülers und seiner Schule durch 

entsprechende Maßnahmen der Schulwegsicherung unterstützen. 
 
Einstiege und Übergänge erleichtern 
• schulvorbereitende Einrichtungen ansiedeln (Schulkindergarten) an Schulen. 
• die Kooperationen zwischen Schule und Kindertageseinrichtungen ausbauen.  

 
 
Die Umsetzung unserer Ziele sichern wir durch einen Schulentwicklungsplan, der in Ab-
stimmung mit allen Verantwortlichen entwickelt und mit aktuellen Daten und Progno-
sen (Demographie) jährlich fortgeschrieben wird.  
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Zukunftsfähige Kindertageseinrichtungen  
 
Dynamische Rahmenbedingungen sich wandelnder Familien- und Arbeitsmarktstruktu-
ren, die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und das weitere Bevölkerungswachstum 
der Stadt Landsberg am Lech erfordern zum Wohle der Kinder und zur Zufriedenheit 
der Eltern eine bedarfsorientierte Planung, entsprechende Kindertageseinrichtungen 
und -plätze und die Sicherung und Verbesserung der Qualität der Kindertageseinrich-
tungen.  
Der Rechtsanspruch des Kindes bzw. der Eltern auf einen Krippen- und Kinder-
gartenplatz wird gewährleistet. Dieses Ziel hat oberste Priorität.  
 
Den zukünftigen Bedarf von Kindertageseinrichtungen, Kindergarten- und Krippen-
plätzen wollen wir – unter Berücksichtigung der veränderten Rahmenbedingungen sich 
wandelnder Familien- und Arbeitsmarktstrukturen, der demographischen Struktur und 
der Baulandentwicklung – vorausschauend ermitteln und bedarfsgerecht sowie woh-
nortnah Kindertageseinrichtungen bzw. -plätze schaffen.  
 
Flexible Konzepte, hohe pädagogische Qualität 
• Wir achten auf ein ansprechendes und flexibles Raum- und Funktionsprogramm, 

das pädagogisch sinnvolle und variable Konzepte berücksichtigt, eine optimale All-
tagsgestaltung sicherstellt, sowie spätere Weiterentwicklungen mit geringem Auf-
wand zulässt. Dies beinhaltet auch Grünflächen. Wir stellen eine qualitativ hochwer-
tige Kinderbetreuung sicher und orientieren uns hier an den hierfür nötigen Erzie-
her-Kind-Relationen von 3:12 für die Krippe und 3:25 für den Kindergarten. Für 
mindestens 60% der Kinder unter 3 Jahren schaffen wir ein Betreuungsangebot.  

 
Wünsche und Bedürfnisse der Eltern erfüllen 
• Wir gewährleisten das Wahl- und Wunschrecht der Eltern. Wir entwickeln KiTAs bei 

Bedarf zu Familienzentren weiter. Wir pflegen einen intensiven Kontakt zu den El-
tern auch im Sinne einer Erziehungspartnerschaft.  

 
Gut geschultes pädagogisches Personal 
• Wir legen hohen Wert auf die Qualität der ErzieherInnen und Leitungen, unter-

stützen hier entsprechende Maßnahmen zur Fort- und Weiterbildung, Fachbera-
tung, Mitarbeiterbefragungen, Teamentwicklung, etc. 
 

Qualitativ hochwertige Einrichtungen 
• Wir legen Wert auf eine hohe Qualität der Kindertageseinrichtungen im Stadtgebiet. 

Diese sichern wir durch entsprechende Strukturen, intensiven Austausch, Abstim-
mung und Elternbefragungen. Wir erhöhen die Sichtbarkeit der vorhandenen Kin-
dertageseinrichtungen. 

 
Sozialverträgliche Gebühren 
• Wir sorgen für sozialverträgliche Gebühren.  

 
Sicherung des Qualitätsmanagements 
• Das Qualitätsmanagement in eigenen Einrichtungen wird u.a. durch kontinuierliche 

Fortschreibung und Umsetzung des „Qualitätskonzeptes Kindertageseinrichtungen 
der Stadt Landsberg“ gesichert.  


